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Merſeburger Kreis- Blatt.
Sonnabend den 21. Januar.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachungen.
Unter Hinweiſung auf die Militair-Erſatz-Jnſtruction vom 9. December 1858 und die Verordnung über deren

ſeit Ausführung von demſelben Tage (Beilage zum 14. Stück des vorjährigen Amtsblattes), ſowie auf das Reglement vom
S 12. October 1859 (Amtsblatt Seite 341 sequ.), die Anfertigung der Geburts und Sterbeliſten, ſowie die Führung der

T Stammrollen betreffend werden die Magiſträte und Ortsrichter des Kreiſes hierdurch aufgefordert, unverzüglich mit
hes Aufnahme der neuen Militair Stammrollen, wozu ihnen Formulare in den nächſten Tagen zugehen werden, zu begin-
lbſt nen. Hierbei wird auf Folgendes noch beſonders aufmerkſam gemacht:
v 1) Zuvörderſt haben ſich die Ortsbehörden von den Herren Ortsgeiſtlichen die Geburtsliſten zu erbitten, welche in
nd Gemäßheit des S. 30 der ErſatzJnſtruction und nach Anleitung des derſelben beigefügten Schemas 2 (Seite 65

icht der Beilage zum 14. Stück des vorjährigen Amtsblattes) anzufertigen ſind. Formulare dazu können in meinem
am Bureau bezogen werden.
in 2) Jn die Geburtsliſten ſind nach pass. 2 loc. eit., ſowie nach Artikel IV. der Verordnung vom 9. December 1858

nde aufzunehmen alle männlichen Perſonen, welche in den Jahren 1840, 1841, 1842 und 1843 im Orte geboren ſind,
ten einſchließlich der bereits wieder verſtorbenen, und zwar iſt für jeden Jahrgang eine beſondere Liſte anzufertigen.
en 3) Zur Aufnahme in die Stammrolle kommen
Dr. a) alle Perſonen, welche in der Geburtsliſte für das Jahr 1840 aufgeführt ſind, ſoweit über deren Ableben nicht
ndt bereits amtliche Beſcheinigungen vorliegen, ſowie
var b) alle männlichen Perſonen, welche in den Jahren 1836- 40 oder auch noch früher geboren ſind, ſeither weder
im bei einem Truppentheile gedient, noch ſonſt eine definitive Entſcheidung über ihre Militair- Verhältniſſe erhalten

und haben, und welchertet 1) entweder im Orte geboren, oder
tiv 2) gegenwärtig daſelbſt heimathsgehörig ſind, oder auch
abe 3) zur Zeit nur vorübergehend daſelbſt in Dienſt oder in Arbeit ſtehen.

4) Die ſämmtlichen unter Nr. 3 sub a und b bezeichneten Militairpflichtigen ſind mit Berückſichtigung der Alters-
klaſſe, zu welcher ſie gehören jahrgangsweiſe, der älteſte Jahrgang zuerſt, einzutragen und bei jeder Altersklaſſe

folgende vier Abtheilungen zu bilden: ua) Militairpflichtige, welche im Orte geboren und beim Eintritte in das militairpflichtige Alter daſelbſt heimaths-
berechtigt ſind, einſchließlich der zeitweiſe abweſenden,

b) Militairpflichtige, welche im Orte geboren, indeß ſchon vor dem Eintritt in das militairpflichtige Alter nach
einem andern Orte verzogen ſind und nur der Controle wegen im Geburtsorte fortgeführt werden,

c) Militairpflichtige, welche, ohne im Orte geboren zu ſein, daſelbſt ihr geſetzliches Domicil haben, einſchließlich der
zeitweiſe abweſenden,

d) Militairpflichtige, welche, ohne im Orte geboren zu ſein und ohne ihr Domicil daſelbſt zu haben, ſich in dem
ſelben dienend oder in ſonſt vorübergehender Weiſe aufhalten.

Hinter jeder Altersklaſſe iſt Raum zu etwaigen Nachtragungen offen zu laſſen.
5) Jeder Militairpflichtige iſt in dem Aushebungs-Bezirke, innerhalb deſſen er ſein geſetzliches Domicil hat, geſtellungs-

pflichtig. Militairpflichtige Dienſtboten Haus und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener und Lehrlinge, Hand
werksgeſellen und Lehrburſchen, Fabrikarbeiter und andere mit dieſen in einem ähnlichen Verhältniß ſtehende
Militairpflichtige, welche ſich nicht in ihrer Heimath aufhalten, ſind da geſtellungspflichtig, wo ſie in der Lehre, im
Dienſt oder in der Arbeit ſtehen, und ebenſo militairpflichtige Studenten, Gymnaſiaſten u. a. da, wo ſich die Lehr
anſtalt befindet, zu der ſie gehören.

6) Alle Militairpflichtigen haben ſich in dieſem Jahre bis zum 25. Januar Behufs Eintragung ihrer Namen in die
Stammrolle bei der Behörde des Orts, in welchem ſie nach vorſtehenden Beſtimmungen geſtellungspflichtig ſind,
und zwar die auswärts geborenen unter Abgabe ihrer Geburtsſcheine, welche koſtenfrei ertheilt werden, und
etwaiger Atteſte über frühere Geſtellungen zu melden. Jeder Militairpflichtige, der im Laufe des Jahres ſeinen
Wohn oder Aufenthaltsort verändert, hat dies ſowohl der Behörde des ſeitherigen als auch der des neuen Wohn-
reſp. Aufenthaltsortes zur Berichtigung der Stammrolle ohne Verzug ſpäteſtens innerhalb 3 Tagen anzuzeigen.

Sind Militairpflichtige von dem Ort ihres Domicils reſp. Aufenthalts zeitig abweſend, ſo haben die El-
tern, Vormünder, Lehr oder Brodherren die Verpflichtung, ſie zur Stammrolle des Orts, in welchem ſie geſtel

lungspflichtig ſind, anzumelden. nWer dieſe Anmeldungen verſäumt, muß dieſelbe ſpäter nachholen und wird außerdem mit einer Geldſtrafe
bis zu 10 Thlrn. oder verhältnißmäßigem Gefängniß belegt.



Alle Militairpflichtigen, welche ſich zur Stammrolle anmelden oder angemeldet werden, ſind nach vorheriger
Prüfung ſofort einzutragen.

7) Die einzelnen Rubriken der Stammrollen ſind nach Anleitung der Ueberſchriften und des dem Reglement vom
12. October v. J. beigefügten Schemas (Amtsblatt für 1859 Seite 344) bei jeder einzelnen Nummer ſorgfältig
auszufüllen namentlich ſind in Col. 12 „Bemerkungen“ etwaige Beſtrafungen welche die Betreffenden erlitten,
genau anzugeben.

8) Mängel und Unrichtigkeiten ſowohl bei Aufſtellung der Geburtsliſten wie bei Ausfertigung der Geburts und
Todtenſcheine oder bei Aufſtellung und Führung der Stammrollen werden mit Verweiſen und gegen die Orts-
behörden und Orts Polizei Obrigkeiten nach Befinden mit Ordnungsſtrafen gerügt werden.

9) Die hiernach angefertigten OrtsStammrollen nebſt den Geburtsliſten für das Jahr 1840 und ſonſtigen Belägen,
ſowie etwa eingegangenen GeſtellungsAtteſten ſind ſpäteſtens bis zum

1. Februar dieſes Jahres
ohnfehlbar bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.

Die alten berichtigten Stammrollen, welche den Ortsbehörden zur Benutzung zugehen werden, ſind gleich
zeitig hierher zurückzugeben.

Merſeburg den 16. Januar 1860. Der Königliche Landrath Weidlich.

Neuwahl der Kirchfahrts-Deputirten.
Der Zeitraum, für welchen die Mitglieder der hieſigenKirchfahrtsDeputationen gewählt wurden, iſt abgelanſen,

Die erforderliche Neuwahl ſoll
Montag den 23. Januar d. J.,

und zwar
1) von der Kirchengemeinde St. Maximi Vormittags

um 10 Uhr,
2) von der Kirchengemeinde des Neumarkts Nach

mittags um 2 Uhr,
3) von der Kirchengemeinde der Altenburg Nachmit-

tags um 3 Uhr,
bewirkt werden.

Die ſämmtlichen Mitglieder der genannten Kirchen
emeinden werden hierdurch eingeladen, ſich zur beſtimmtenJeit in dem großen Rathhaus Saale pünktlich und zahl-

reich einzufinden. Die Wahl erfolgt auf 6 Jahre und wird
von den Erſcheinenden ohne Rückſicht auf die Ausbleiben-
den rechtsgültig vollzogen.

Wir bemerken hierbei noch ausdrücklich, daß die Kirch-
fahrtsDeputationen die Kirchengemeinden in allen Ange
legenheiten, welche nach den Geſetzen ihrer Entſcheidung und
Berathung unterliegen, vollgültig zu vertreten haben.

Merſeburg, den 3. Januar 1860.
Der Magiſtrat.

Grundſtücks- Verkauf. Das Grundſtück, den
Geſchwiſtern von Hal'asz gehörend und in Merſeburg
gelegen, ſteht noch immer zum freien Verkauf und kann
das Gartenſtück gleich angetreten werden.

Oder aber es ſoll das Gartengrundſtück von jetzt bis
zum 1. October verpachtet werden.

v. Hal'asz.
Jch beabſichtige das meiner Frau gehörige Haus in

Weißenfels zu verkaufen.
Ernſt Götze, Hausbeſitzer in der Oberaltenburg

zu Merſeburg.

r Ein Paar Läuferſchweine ſind zu verkaufen
Sixtiberg Nr. 581.

Saale des Herrn Frank hier verſchiedene Meubles, als:
3 div. Sophas, 1 guter Mahagoni- und 1 birkener Schreib-
ſecretair, 3 Kleider-, 1 Glas-, 1 Wäſch- und 1 Küchen-
ſchrank, 5 div. Kommoden, 1 großer Schreibtiſch, div. Spiel,
Eß, Näh- und Waſchtiſche, 4 div. Spiegel, circa 2 Dizd.
Rohrſtühle, 4 Bettſtellen, 1 Stutz- und 1 Bilderuhr, div.
Bilder und Häusgeräthe 2c., meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 15. Januar 1860.
Rindfleiſch, Kreis-Auct. Comm.
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C. Apel.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Montag den 23. Januar c., Morgens 8 Uhr,

ſoll eine Partie Ellernſtämme von 6 7 Fuß Länge und
3 6 Zoll Stärke in einzelnen Haufen am Bürgergarten
meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Weißenfels, den 19. Januar 1860.

Der Abtheilungs Jngenieur
Randel.

Logis-Vermiethung.
Sollte eine alleinſtehende Frau oder Wittwe geneigt

ſein, zum 1. April d. J. ein freundliches Logis, beſtehend
aus Stube, Kammer, Küche und Bodengelaß, gemeinſchaft-
lich mit einer ſehr rechtlichen ordentlichen Frau zu beziehen,
ſo iſt das Nähere bei der Frau Wittwe Hetzer in der
großen Rittergaſſe Nr. 163 zu erfahren.

Merſeburg, den 19. Januar 1860.
S 500 Thlr. werden gegen ſichere Hypothek zum

1. April d. J. nachgewieſen durch die Schule zu
Kirchfährendorf.

Für Huſtenleidende und Bruſtkranke.
Die von Unterzeichnetem gefertigten und von dem

Königl. Preuß. Sanitätsrath Herrn Dr. Köhler und Herrn
Dr. Kärnbach in Berlin ſowie Herrn Garniſonsarzt Dr.
Lange in Deſſau mit entſchiedenem Erfolge bei obigen
Kranken angewendeten Bruſtbonbons wovon der ver-
ſiegelte mit der Adreſſe des Fabrikanten und den Atteſten
obiger Herren bedruckte Pfd. Beutel 2 Sgr. koſtet,
ſind fortwährend zu haben in Merſeburg bei den Herren
C. Teichmann und Eduard Haaſe, in Lauch-
ſtädt bei Herrn Hülſe und in Schaafſtädt bei Herrn

A. Krantz.
Stroinski's Augenwaſſer

iſt für Merſeburg und Umgegend in Flacons à 10 Sgr.
und 16 Sgr. nur allein bei Herrn Carl Teichmann,
Altenburg Nr. 755, zu haben.

Breslau. Stroinski.Freyburger Champagner, in anerkannt ſchö-
ner Qualité, empfiehlt zu Fabrikpreiſen das Commiſſions-
lager von

Merſeburg. Carl Teichmann.
Candis-Syrop, Pfd. 1 Sgr.,
raffinirten Rüben-Syrop, à Pfd. 9 Pf., empfiehlt

Ferdinand Scharre.
Echten Limb. Käſe empfing

Ferdinand Scharre, Neumarkt.
Um baldiges Einſenden der Strohhüte zur Wäſche

De und Bleiche bittet
Pauline Holzmüller,

Preußergaſſe, nahe am Markt.

h

h S



ten

e n

e S

daß das Loos 1 Thlr. et

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, dass ich die Herzogliche Haschinen-
Vabrik G Wisengüiesserei zu Cöthen unter meiner bisherigen Firma

Rudolph Binglinger
übernommen habe und dagegen meine Maschinenbau Anstalt in erlin aufgehbe.

Die Grösse und zweckmässige Einrichtung dieses neuen Etablissements setzen mich in den Stand,
die bedentendsten Maschinenanlagen sowie alle Arbeiten meines Faches in kürzester Liefer-
zeit auszuführen und wird es mein eifrigstes Bestreben sein bei den billigsten Preisen allen gerechten
Ansprüchen zu genügen.

Für das mir seither geschenkte Vertrauen verbindlichst dankend bitte ich, dasselbe auch auf
mein neues Unternehmen zu übertragen.

Cöthen im Januar 1360. Rudolph Dinglinger.
DT

Vorſchuß
General- Verſammlung d. 23. Jan. 1860, Nachm. Punkt

4 Uhr, im Locale des Riſchgartens.
Tagesordnung.

1) Vorlage des Jahres Berichts und Rechnungs Abſchluſſes für 1859.
2) Die Wahl des Vorſitzenden, Kaſſirers und Schriftführers ſtatt auf ein, für drei Jahre gültig, feſtzuſtellen.
3) Von den 9 Ausſchußmitgliedern ſollen jährlich 3 durch das Loos ausſcheiden und für dieſelben jedesmal in

der General Verſammlung im Januar jeden Jahres eine Neuwahl ſtattfinden.
4) Wahl des Vorſtandes durch Stimmzettel.
5) Die Wahl einer Reviſions-Commiſſion, beſtehend aus 2 Vereinsmitgliedern, um die Bücher von 1858 und 1859

zu revidiren; dieſelbe hat in der nächſten GeneralVerſammlung Bericht zu erſtatten und Decharge zu ertheilen.
6) Die Erhöhung des Eintrittsgeldes für das Jahr 1860 auf 2 Thlr., wovon 1 Thlr. zur Dividende und 1 Thlr.

zum Reſervefond geſchlagen werden ſoll.
7) Herabſetzung des Zinsfußes für alle Vorſchüſſe auf 5 pr. a. und Proviſion pro Monat.
8) Gewährung von Vorſchüſſen bis zur Höhe von 1000 Thlr. jedoch ſollen diejenigen Mitglieder, welche Vorſchüſſe

von über 500 1000 Thlr. wünſchen, 2 Bürgen oder genügendes Fauſtpfand ſtellen.
Von den Mitgliedern zu ſtellende Anträge müſſen unter ſtatutenmäßiger Form bis Donnerstag, Nachmittags

6 Uhr, bei dem Schloſſermeiſter J. Bichtler eingereicht werden.
Merſeburg den 12. Januar 1860. Der Vorſtand.

Zur allgemeinen deutſchen National-
Lotterie zum Beſten der Schiller- und Tiedge Stiftungen
ſind mir Looſe zum Verkauf übergeben worden, welche ich
zu geneigter Abnahme hierdurch mit dem Bemerken empfehle,

jedes Loos gewinnt und
jeder Gewinn mindeſtens Einen Thaler Kaufpreis
Werth haben wird.

Merſeburg, den 19. Januar 1860.
W. Gesky,

in hieſ. Königl. Lotterie-Einnahme.
Ball Bouquets und Gevatter-Bouquets, mit und

ohne Manchetten, billig und ſchön, von gemachten und
lebenden Blumen wie auch Guirlanden und Kränze von
Moos und anderm Grün, werden ſtets ſauber und ſchnell
gefertigt beim Handelsgärtner Hübſch,

Saalgaſſe Nr. 408.

Vorläufige Theater Anzeige.
Jm Laufe der nächſten Woche wird in dem hie-

ſigen Salon Theater zum Benefiz des Muſik Directors
Herrn Leuchtweis, unter gefälliger Mitwirkung des Herrn
Stephan, erſtem Tenoriſten, des Herrn Kahn,
erſtem Bariton, vom Stadttheater in Halle und
der Opernſängerin Fräulein Pilori vom Hoftheater in
Altenburg, die Aufführung von Roſſini's Meiſteroper:
„Der Barbier von Sevilla“, ſtattfinden.

Der Tag der Aufführung wird näher bekannt gemacht.

Ein brauner Pelzkragen, roth gefüttert (ganz neu), iſt
Montag den 16. Januar Abends, von der Gotthardts-
ſtraße durch die Rittergaſſe, den neuen Schulweg bis zum
Theater verloren gegangen.

Der ehrliche Finder wird gebeten, ihn gegen Belohnung
gefälligſt abzugeben beim

Kürſchnermeiſter F. G. Rolle,
alte Reſſource.

Theater in FlIerseburg.
Sonntag den 22. Januar, zum erſten Male Das

Donauweibchen, komiſche Oper in 3 Aufz.
von Hensler. Muſik von Seyfried.

Montag den 23. Januar, zum Benefiz für den Komiker
Herrn Wohlbrück, zum erſten Male: „Die
weiblichen Seeleute oder Ein Aben-
teuer auf Helgoland“, Poſſe mit Geſang
in 2 Acten von A. Weirauch Verfaſſer von „Die
Maſchinenbauer von Berlin“ u. ſ. w.), Muſik v.
A. Conradi. Vorher zum erſten Male: „„Die
Kunſt geliebt zu werden“, Operette in
1 Act nach dem Franzöſiſchen von Blum, Muſik
von Gumbert.

Von mehreren Seiten zur Aufführung der Poſſe „Die
weiblichen Seeleute“ aufgefordert, habe ich die Koſten der
Anſchaffung nicht geſcheut, auch iſt von Seiten der Direction
und Regie Alles aufgeboten, dieſelbe würdig in Scene zu
ſetzen indem ich außerdem mit dem Vaudeville „Die Kunſt
geliebt zu werden“ allen Freunden des Scherzes und der
Heiterkeit eine höchſt ergötzliche Zugabe verſprechen kann,
bin ich hiermit ſo frei, das geehrte Publikum von Merſe-
burg und Umgegend ergebenſt und freundlichſt dazu einzu
laden. Ferdinand Auguſt Wohlbrück.

Beſtellungen zu Loge und Sperrſitz zu dieſer
Vorſtellung werden von heute an beim Kaufm.

Herrn Wieſe angenommen.
Dienſtag d. 24. Jan., auf Verlangen wiederholt: Witzi

gungen oder Wie feſſelt man Gefangene, Luſt
ſpiel in 3 Aufz. von Vogel.

Ferd. v. d. Oſten, Director.
Vor einiger Zeit iſt an der Treppe in der Oelgrube

eine Haartour verloren gegangen. Der Finder wird ge
beten, dieſelbe gegen Belohnung Dom Nr. 233 parkterre,
der Reſſource gegenüber, abzugeben.



Friſchen Seedorſch erhieltu ſch rerbien Elbe,
Unterbreiteſtraße Nr. 500.

Den Finder eines Portemonnaies und eines Röllchens
ſeidenen Bandes bittet man, dieſe Gegenſtände gefälligſt
Nr. 202 Mälzergaſſe abzugeben. Der Inhalt des Porte-
monnaies wird als Belohnung zugeſichert.

Dienſtag Abend iſt ein Sack Getreide in der Gotthardts-
ſtraße gefunden worden und kann der rechtmäßige Eigen-
thümer ſolchen im Gaſthof zum Hahn gegen die Jnſertions-
gebühren in Empfang nehmen.

Theater.
Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren haben, wird die

lange erſehnte und vielfach beſprochene Poſſe „Die weib-
lichen Seeleute“ Montag d. 23. d. M. zur Aufführung
kommen, indem es dem Komiker Hrn. Wohlbrück gelungen
iſt, ſich dieſelbe zu verſchaffen, und er ſie zu ſeinem Benefiz
geben wird. Wir rufen ihm für ſeine Bemühungen im
Voraus ein Bravo! zu und halten es für unſere Pflicht,
das lachluſtige Publikum auf dieſe Vorſtellung ganz beſon-
ders aufmerkſam zu machen.

Mehrere Theaterfreunde.
Am 3. Sonntage nach Epiph. (22. Januar) predigen:

Vormittags: Nachmittags:
Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Stephan.
Stadtkirche Herr Paſt Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Montag den 23. Januar, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde in der
„Altenburger Schule.

Oeffentliche Verſammlung des Gewerbe-
Vereins

Sonnabend den 21. Januar, Abends 8 Uhr,
im Saale des Schießhauſes.

Zum Vortrag kommen
1) Zur Theorie der Stahlerzeugung.
2) Ueber die Brauchbarkeit des Waſſerglaſes zur Wäſche

ſtatt der Seife. 23) Die Wirkungen des überhitzten und gemiſchten Waſſer-

dampfes. J.4) Ueber Abkühlung und künſtliche Eisbildung, durch
Experimente erläutert.

5) Kleinere Mittheilungen.
Das Direetorium.

Die Guano-Jnſeln Peru's.
Durch den erfahrenen Capitain Baas, welcher den

Stillen Ocean während einer langen Reihe von Jahren
befahren und dort reiche Erfahrungen geſammelt hat, erhal
ten wir intereſſante Notizen über die GuanoIJnſeln Peru's.
Dieſelben liegen etwa 15 Meilen von der Küſte des Landes
und es ſind deren drei vorhanden, welche für die Regierung
Peru's bisher eine reiche Quelle der Einnahme bildeten.
Das ChinchyJsland mag etwa eine Quadratmeile groß
ſein, umgeben von hohen ſteilen Felſen; dieſe ſind es, welche
Schluchten bilden von einer Tiefe, die bisher nicht bemeſſen
werden konnte, und dort findet man die reichen Guano-
Lager. Das Plateau der Jnſel kann nur auf Strickleitern
erſtiegen werden, an einer Stelle jedoch hat man in neuerer
Zeit angefangen, einen Weg zu bahnen und eine Art Brücke
angelegt, um dadurch eine Verbindung mit dem Meere zu
ermöglichen bei der großen Anzahl der Schiffe aber, welche
jeden Tag auf Ladung harren, iſt dies Verkehrsmittel von
geringem Werthe; die Fahrzeuge legen ſo nahe, als es die
Brandung geſtattet, bei der Jnſel an, und dann werden
aus Segeltuch verfertigte Schläuche von der Höhe des Fel
ſens nach den Schiffen geleitet und ihnen der Guano durch
dieſelben zugeführt.

Die an und für ſich unbewohnbare Jnſel hat doch
einige Häuſer und Hütten; das Hauptgebäude, freilich auch
von nicht allzugroßen Dimenſionen, iſt dasjenige, welches
der Gouverneur inne hat, und wenn man ſich wundern
ſollte, daß eine Perſon, welche eine ſolche Würde begleitet,
auf dieſen öden Felſen exiſtirt, ſo muß man nicht vergeſſen,
wie wichtig Chinchy für Peru iſt. Bekanntlich ſchloß der
Staat einen Vertrag mit den Herren Anton Gibbs und
Sohn, wonach dieſen allein für eine gewiſſe Anzahl von
Jahren der Guanohandel als Monopol zugeſtanden wurde,
ſie zahlten dafür etwa 20 Dollars per Tonne, für dieſen
Preis aber war die Regierung verpflichtet, den Guano an
Bord der Schiffe zu liefern. Um dies zu bewirken ver-
ſchaffte man ſich Kulies, deren gewöhnlich etwa 300 bei
der Arbeit beſchäftigt ſind, die in leichten Hütten an der
Weſtſeite der Jnſel wohnen und deren Nahrung zumeiſt in
Reis und Waſſer beſteht. Die Beförderung des Guano
geſchieht bis zu den Klippen auf Pferde Eiſenbahnen in
leichten Karren und von dort wird das Material in der
früher bereits angedeuteten Weiſe von der Höhe der Felſen
auf die Schiffe befördert.

Dieſe Arbeiten ſind es, welche der Gouverneur leitet
und überwacht. Es geſchieht dies aber keineswegs mit be
merkenswerther Genauigkeit. Man pflegt irgend ein Schiff
vollſtändig zu beladen und nimmt dann den regiſtrirten
Tonnengehalt deſſelben als richtig an man hat es indeß
ſo einzurichten gewußt, daß manche Fahrzeuge mehrere hun-
dert Tonnen mehr hielten, als vorausgeſetzt wurde und
wenn man bedenkt, daß in England durchſchnittlich 12 bis
14 Pfund Sterling für die Tonne Guano bezahlt werden,
ſo kann man ſich einen ſchwachen Begriff von den rieſen-
haften Vortheilen machen, welche die Herren Gibbs und
Sohn im Laufe der Jahre unausbleiblich erzielen mußten
das Guanogeſchäft hat ihnen ſo fabelhafte Profite abge-
worfen, daß ſie ſich gar nicht mehr berechnen laſſen.

Die Kulies arbeiten hier übrigens für beſtimmten Lohn,
der jeden Sonnabend Abend prompt ausgezahlt wird wäh-
rend dies aber geſchieht, ſteht ein anderer Tiſch in der Nähe,
und dort erwartet die Kirche ihre Abgaben, welche mit un
nachſichtlicher Strenge von dem armen Arbeiter eingezogen
werden, für den Fleiſch und Brod ſeltene Leckerbiſſen ſind.

Wenn man bisher angenommen hat, daß der Guano
faſt ausſchließlich durch die Unzahl der hier hauſenden Vö-
gel geſchaffen worden ſei, und ihn deshalb auch wohl Vo-
geldünger genannt hat, ſo widerſpricht unſer Gewährsmann
dieſer Anſicht und meint, daß derſelbe ganz vorzüglich von
der unzählbaren Menge von Seelöwen herrühre, welche hier
ans Land ſteigen. Mit unglaublicher Gewandtheit erklet-
tern dieſe Thiere die ſteilſten Felſen, um dort in der Sonne
ihre Sieſta zu halten, es iſt aber eine beſondere Eigen-
thümlichkeit derſelben daß ſie das Land ſuchen, ſobald ſie
krank oder verwundet ſind. Deshalb findet man auch in
den oberen Schichten des Guano oft die wenig verweſten
Knochen des Seelöwen und es iſt wahrſcheinlich, daß gerade
dieſe Knochen dem in Rede ſtehenden Dünger die ihm inne-
wohnende Kraft verleihen.

„Die Zahl der Seelöwen an dieſer Stelle iſt ſo groß,“
ſagt Capitain Baas „daß wir bei einer Spazierfahrt,

welche ich mit einigen anderen Capitainen, die auf Ladung
warteten, unternahm, in kurzer Zeit mehr als 20 See-
löwen erlegten. Einige derſelben haben ein Gewicht von
nicht weniger als 1000 Pfund, deſſenungeachtet liefern ſie
verhältnißmäßig wenig Fett und es bedarf einiger 20 See
löwen, um ein Faß Oel zu produciren. Da wir müſſig
vor Anker lagen, benutzten wir die Zeit und ich brachte es
dahin, fünf Fäſſer mit Oel füllen zu können.“ (Pr. Ztg.)

Aufl. d. Charade im vor. St.: Solothurn. (Thurm.)
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